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Darmstadt bleibt stabil: Zensuszahlen
zeigen langfristige Einwohnerrückgänge
Neue Zensuszahlen für Südhessen: Darmstadt bleibt stabil,

Mörfelden-Walldorf verzeichnet deutliche Einbußen.
Erfahren Sie mehr!

Die neuen Zahlen aus dem Zensus 2022 werfen ein Schlaglicht
auf die sich verändernde Bevölkerungslandschaft in Südhessen.
Während die Stadt Darmstadt dank stabiler Zahlen keine
gravierenden Veränderungen verzeichnet, hat die benachbarte
Stadt Mörfelden-Walldorf einen dramatischen Rückgang der
Bevölkerung hinnehmen müssen. Diese Entwicklungen zeigen
nicht nur die demografischen Verschiebungen in der Region auf,
sondern auch die finanziellen Konsequenzen, die sich daraus für
die betroffenen Gemeinden ergeben.

Die am 15. Mai 2022 ermittelten Zahlen zeigen, dass Mörfelden-
Walldorf mit 31.804 Einwohnern gegenüber den vorherigen
Schätzungen von 35.029 Bewohnern einen Verlust von über
3.200 Menschen hinnehmen musste. Dies entspricht fast einem
Zehntel der Gesamtbevölkerung und wird für die Stadt in den
kommenden Jahren erhebliche finanzielle Einbußen mit sich
bringen. Die Stadtverwaltung steht nun vor der
Herausforderung, die entstandene Lücke zwischen den
offiziellen Zahlen und den vorherigen Schätzungen zu klären.

Finanzielle Folgen für Mörfelden-Walldorf

Die neue Einwohnerzahl hat nicht nur Bedeutung für die lokale
Identität und das Gemeinschaftsgefühl, sondern auch für den
kommunalen Finanzausgleich. Mörfelden-Walldorf kann sich



bereits ab dem Jahr 2026 auf reduzierte Mittel aus dem
kommunalen Finanzausgleich einstellen. Diese werden sich
durch die geringeren Einwohnerzahlen verringern, weshalb die
Stadt im Jahr 2025 noch mit den alten Zahlen kalkuliert, die
bereits nun als veraltet gelten könnten. Die DKP/Linke-Liste hegt
Bedenken und vermutet, dass die Mindereinnahmen die
Stadtfinanzen erheblich belasten könnten.

„Sollte diese Zahl zukünftig als Grundlage des kommunalen
Finanzausgleichs dienen, drohen Mindereinnahmen im
Millionenbereich“, warnt die DKP/Linke-Liste und fordert eine
umfassende Prüfung der erhobenen Daten. Ein Berichtsantrag
wurde gestellt, um Transparenz über die Einwohnerzahlen zu
schaffen und um zu klären, wie es zu den Abweichungen der
Daten kommt. Im Fokus steht hierbei auch die Frage, ob es
sinnvoll wäre, Einspruch gegen die Zensuszahlen einzulegen.

Der Zensus 2022 hat jedoch nicht nur Auswirkungen auf
Mörfelden-Walldorf. Auch andere Kommunen im Kreis Groß-
Gerau sind betroffen. Raunheim verliert 8,8 Prozent seiner
Einwohner und Kelsterbach hat einen Rückgang von 8,5 Prozent
verzeichnet. Diese signifikanten Änderungen stehen im Kontrast
zu den stabilen Zahlen in Darmstadt und dem Landkreis
Darmstadt-Dieburg, wo die Einwohnerzahlen nahezu konstant
geblieben sind.

Darmstadt und Darmstadt-Dieburg im
Vergleich

In Darmstadt fiel die Korrektur der Einwohnerzahl minimal aus,
nur 107 Personen weniger als zuvor angenommen. Mit 161.767
Einwohnern bleibt die kreisfreie Stadt an der Spitze der stabilen
Bevölkerungsentwicklungen, seit der Zensus 2011. Der
Landkreis Darmstadt-Dieburg verzeichnete mit einer Anzahl von
299.862 Einwohnern ebenfalls nur einen leichten Rückgang von
291 Personen, was einer Veränderung von 0,1 Prozent
entspricht. Hier wirkt sich die anhaltende Zuwanderung positiv
auf die Bevölkerungsdynamik aus.



Die Anomalie der verschwindend geringen Korrektur in diesen
Regionen steht im krassen Gegensatz zur Situation in Mörfelden-
Walldorf und zeigt deutlich, dass Gemeinden sehr verschieden
auf die demografischen Trends reagieren. Einige
Stadtverwaltungen, darunter Darmstadt, müssen sich keine
Sorgen um finanzielle Einbußen machen, während andere, wie
Mörfelden-Walldorf, sich auf drastische Veränderungen
vorbereiten müssen.

Wie die Diskussion rund um den Zensus zeigt, ist es
entscheidend, die richtigen Daten zu erheben und zu
interpretieren. Missverständnisse und Fehlinterpretationen
können nicht nur für Verwirrung sorgen, sondern auch die
finanziellen Ressourcen der Städte langfristig gefährden.
Während Mörfelden-Walldorf nun um Klarheit und Unterstützung
kämpft, bleibt abzuwarten, welche Schritte die Stadt ergreifen
wird, um die Herausforderungen, vor denen sie steht, zu
meistern.

Zensus 2022: Auswirkungen auf die
finanzielle Situation der Kommunen

Die Ergebnisse des Zensus 2022 haben erhebliche
Auswirkungen auf die finanzielle Situation vieler Kommunen in
Hessen. Insbesondere Mörfelden-Walldorf sieht sich vor der
Herausforderung, aufgrund der gesunkenen Einwohnerzahlen
weniger Geld aus dem kommunalen Finanzausgleich (KfA) zu
erhalten. Für die Kommunen sind diese finanziellen Mittel
entscheidend, um Projekte zu finanzieren und die
Kommunalverwaltung aufrechtzuerhalten. Eine reduzierte
Einwohnerzahl kann zu niedrigeren Steuerzuweisungen und
damit zu Budgetkürzungen führen, die die öffentliche
Infrastruktur und soziale Dienstleistungen betreffen könnten.

Besonders verwundbar sind Kommunen, die bereits vor der
Zensus-Aktualisierung finanzielle Probleme hatten. Die
DKP/Linke-Liste fordert mehr Transparenz und eine Prüfung der
neuen Zensuszahlen, um zu verstehen, wie sich diese auf



zukünftige finanzielle Mittel auswirken werden. In diesem
Kontext ist es wichtig, dass Städte wie Mörfelden-Walldorf
Strategien entwickeln, um die finanziellen Herausforderungen zu
bewältigen, die durch die neuen Berechnungen entstehen.

Einwohnerzahlen im Vergleich von Mörfelden-
Walldorf

Die vorgenommenen Anpassungen in der Einwohnerzahl sind
nicht nur lokal, sondern betreffen das gesamte Bundesland
Hessen. Allein im Kreis Groß-Gerau zeigten sich signifikante
Rückgänge, die sich summe über 5,2 Prozent belaufen. Diese
statistischen Abweichungen bestätigen die Notwendigkeit für
Städte, sich mit ihren demographischen Veränderungen aktiv
auseinanderzusetzen und Strategien zur Stabilisierung ihrer
Finanzen zu entwickeln.

Stadt Bewohnende Zahl
laut Zensus 2022

Änderung
gegenüber
Fortschreibung

Mörfelden-Walldorf 31.804 -3.225
Raunheim – -8,8%
Kelsterbach – -8,5%
Darmstadt-Dieburg 299.862 -0,1%

Reaktionen der politischen Akteure

Die politischen Akteure in Mörfelden-Walldorf sind besorgt über
die Folgen der Zensuszahlen und fordern eine Klärung der
Diskrepanzen. Die DKP/Linke-Liste hat einen Berichtsantrag
gestellt, um die Zahlen zu überprüfen und zu hinterfragen,
welche Maßnahmen die Stadt geplant hat, um mit den
Veränderungen umzugehen. Eine transparente Kommunikation
und die Möglichkeit zur Einspruchserhebung könnten dazu
beitragen, Unsicherheiten in der Bevölkerung zu reduzieren.

Die Debatten über die Zensusdaten spiegeln jedoch auch ein
größeres Thema wider: den Umgang von Gemeinden mit dem



demographischen Wandel. Für viele Städte in Deutschland
bedeutet dies, dass sie kreative Lösungen finden müssen, um
ihre Attraktivität als Wohn- und Arbeitsort zu steigern. Initiativen
zur Ansiedlung neuer Bewohner oder zur Förderung des
Wirtschaftswachstums könnten dabei helfen, die negativen
Auswirkungen der Bevölkerungsschrumpfung zu mildern.

Das Hessische Statistische Landesamt hat die Kommunen auch
daran erinnert, dass die Korrektur der Bevölkerungszahl nicht
nur einen Rückgang signalisiert, sondern auch das Bild einer
insgesamt steigenden Bevölkerungszahl in Hessen
widerspiegelt. Somit könnte es langfristigere positive
Auswirkungen für viele Regionen geben, die weiterhin von
Zuwandel und Entwicklung profitieren. Die kontinuierliche
Beobachtung des demographischen Wandels bleibt für die
politische Entscheidungsträger essentiell, um rechtzeitig
passende Maßnahmen einzuleiten. 

Um die Herausforderungen des Zensus 2022 zu bewältigen und
zukünftige Entwicklungen besser zu steuern, benötigt es eine
Zusammenarbeit zwischen den politischen
Entscheidungsträgern, den Bürgern und den wirtschaftlichen
Akteuren vor Ort.
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